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CORA ai-one™ ai-Kura0on für Museen  
Professionelle ai-unterstützte Erstellung, Bearbeitung und redak8onelle Kura8erung 

von Texten und Ar8keln 
 

Kontrollierte ai-Lösung im Einsatz 
Die Aufgaben eines modernen Museums bestehen in der systema5schen Kura5erung, Kontextualisierung und 
Publika5on von Wissen aus heterogenen Datenquellen, mit dem Ziel, aus fragmen5erten historischen Informa-
5onen konsistente, zielgruppengerechte und historisch belegte Texte für Ausstellung, Bildung, Archivierung und 
öffentliche Kommunika5on, z.B. in Ortzeitungen und News-LeOern, zu generieren.  

Die Erstellung kura5erter und qualita5v hochwer5ger Texte ist sehr zei5ntensiv. Chronischer Finanz- und Res-
sourcenmangel erschweren die Aufgabenstellung zusätzlich. 

ai-unterstützte Texterstellung mi2els kontrollierten, eigenen Wissens-Quellen ist die Lösung 

Es ist unglaublich, wie effizient und effek6v ai-Systeme sind, wenn sie auf plausibilisierten und geprü@en Da-
tenbeständen arbeiten können. 

Lösung für das Ortsmuseum Bergdie3kon  

 

 

 

 

 

Bergdie5kon ist eine kleine Gemeinde, mit 3000 Einwohnern im Kanton Aargau im LimmaOal.  Die Gemeinde 
betreibt ein Ortsmuseum, eine innova5ve on-line Geschichtskarte und eine hoch professionelle Gemeindezei-
tung. Das Museum ist digital inventarisiert und 90% der Gegenstände sind digital abgebildet. Die Geschichtskarte 
umfasst 170 Geschichtsorte der Gemeinde mit 1600 Bilden und ihren Geschichten, online abru]ar. Die gesamte 
Datenbasis für das Museum, die Geschichtskarte und die Zeitung ist konven5onell und manuell erarbeitet wor-
den. 

Ab 2026 beginnt das neue Zeitalter durch die Integra3on der Künstlichen Intelligenz 
Das Museum hat seit kurzem Zugriff auf eine ai-unterstützte Applika5on der Firma ai-one™, welche speziell die 
Aufgabenstellung von Museen und Redak5onen adressiert. 
 
CORA ai-one™, bietet professionelle, ai-unterstützte Erstellung, Bearbeitung und redak6onelle Kura6erung 
von Texten und Ar6keln. 
 
Dank dem Einsatz der neuen Applika6on, hat sich der Zeitaufwand für die Erstellung professioneller Texte um 
ein Vielfaches reduziert.  
 

 

  

Online-Geschichtskarte mit über 160 Geschichts-Orten Ortsmuseum Ausstellung mit Gegenständen und Videos 
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Basisversionen für neue Ar3kel und kura3erte Texte 
Die Kuratorin und die Mitarbeitenden können alles über ein zentrales Menü steuern. Als Datenbasis und Wis-
senshorizont dienen alle bisher digitalisierten Informa5onen aus dem Museum und der Geschichtskarte. 

Je nachdem wofür Texte erstell werden sollen: 

• Gegenstände Beschreiben und erklären 
• Ereignisse beschreiben oder zusammenfassen 
• Gebäude, historische StäOen beschreiben / Erklären 

werden unterschiedlichen Wissenshorizonte als Basis gewählt. Dazu werden entsprechende Prompts (Einstel-
lungen) gewählt, in welchem Schreibs5l, oder in welcher fachlichen Tiefe und mit welchem Wortschatz, die Text-
Struktur eher erklärend oder erzählend geschrieben werden soll. Alterna5v kann der Text modern als Gesprächs-
dialog und Podcast geschrieben werden, welcher dann vertont werden kann.  

 
 
 
 
 
 
 

Die ai-Lösung wurde für das Museum mit vordefinierten Grundeinstellungen konfiguriert, sodass die Lösung un-
miOelbar einsatzbereit ist. Dazu gehören unter anderem spezifische Prompt-Profile. Jedes Profil ist auf eine be-
s5mmte Publika5onsart und/oder Zielgruppe ausgerichtet. Jeder Prompt kann sofort getestet und das jeweilige 
Resultat direkt beurteilt werden. 

Die Resultate 

In diesem Beispiel wurden 4 unterschiedliche Texte hergestellt. Das Ziel war, im Ramen des Naturschutzes, die 
Bewohner:Innen von Bergdie5kon auf das Thema invasive Neophyten aufmerksam zu machen. Dabei sind zwei 
Herausforderungen zu meistern. Zum einen die Erklärung, was invasive Neophyten sind und zum anderen, wa-
rum diesen Thema so wich5g ist.  

Als Wissensbasis wurde der gesamte Datenbestand, inklusive der Bergdie5ker Zii5g ausgewählt. Danach wurden 
folgende SchriOe abgearbeitet: 

1. Daten-Recherche & Kontrolle Es wurde zuerst über die Suche recherchiert, ob die Daten- und Wissens-
Basis genügen Wissen hat, um das Thema zu bearbeiten.   

Dazu wurde über den Begriff *Neophyten* über di ganze Basis geschaut, 
wie viele Treffer der Begriff liefert.  Es waren 10 Treffer. MiOels dem zwei-
ten Befehl, *zusammenfassen* wurde das System beaujragt, alle gefun-
den Texten zum Thema Neophyten zusammen zu fassen. 

Über die Zusammenfassung konnte sofort plausibilisiert werden, das Sys-
tem weiss genug Wissen über das Thema. (Das System könnte auch alle 
vollständigen Texte zum Thema liefern, aber das war nicht notwendig, das 
war aufgrund der Zusammenfassungen klar.  

 Jetzt muss nur noch ein Aujrag an das System definiert werden. 

2. Au@rag /Instruk6on Schreibe einen Ar+kel zu Thema Neophyten, welche Arten es gibt, was zu 
beachten ist und warum das Thema so wich+g ist und was man gegen die 
Neophyten tun muss.   
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3. Prompt auswählen Nachdem der Aujrag klar ist, muss nur noch der passende prompt ge-
wählt werden und das System kann den Ar5kel erzeugen. Natürlich kann 
das System den Ar5kel auch gleich in den verscheidenden Prompt-Varian-
ten erzeigen, so dass Kuratorium eine Auswahl hat.  

Ob der Ar5kel / Text / Podcast / die Gegenstands-Beschreibung oder die 
Historische Abhandlung, ...  umgeändert oder mit manuellen Korrekturen 
übernommen wird, liegt im Ermessen vom Kuratoriums.  

 

4. Texte kontrollieren Zum Schluss werden die Texte korrigiert und abgesegnet. 

 Op$on Schri, 1b: Wenn nach der Recherche in den internen Datenbeständen festgestellt wird, dass 
im internen Wissenshorizont zu wenig Daten und Wissen vorhanden ist, kann mit-
tels suche in externen daten das Wissen spontan erweitert werden. Die externen 
Resultate können dann zur weiteren Verarbeitung ad-hoc mit den internen Daten 
kombiniert werden.  

Der Zeitaufwand und die neue Qualität 

Die Qualitäts-Steigerung und die Zeiteinsparungen sind enorm. Gegenüber der kompleO manueller Erstellung 
solcher Texte, insbesondere auch noch in Podcast-Form, ist die Zeiteinsparungen enorm. In der Regel kann dieser 
ProzessabschniO mit 80% Zeiteinsparung belegt werden.  

Die Qualität wird auch gesteigert. Die ai-Lösung, angewendet auf eine kontrollierte Daten- und Wissens-Basis ist 
heutzutage unschlagbar überlegen bei der Recherche und beim Aufdecken von Zusammenhängen.  

Die vordefinierten Prompts 

Prompt: Detailliert Diese Version des Ar5kels ist hoch strukturiert und hat viele Aufzählungen, kurze Feststel-
lungen und alles ist mit den Quellen belegt aus welche Ausgaben diese kurzen und präg-
nanten Informa5on stammen. Dieser Ar5kel eignet sich als Ausgangslage und plausibili-
siert die Quellen-Qualität. 

Prompt: Sachlich Diese Version des Ar5kels ist moderat strukturiert und hat einige Aufzählungen. Diese sind 
begründet und es hat kurze Erklärungen, warum Neophyten, insbesondere die iden5fi-
zierten schlechten, bekämpj werden müssen. Kleine Anpassungen und der Ar5kel ist fer-
5g. Durch die hohe Strukturierung ist der Ar5kel schneller lesbar, spricht aber weniger 
emo5onal an. 

Prompt: Geschichte Diese Version des Ar5kels ist in AbschniOe gegliedert und als Fliesstext gehalten. Es wird 
im Text erklärt, warum das Thema so wich5g ist und der Ar5kel wirkt so emo5onaler und 
spricht die Leser stärker über den Text an. Die Gemeinde wird stärker adressiert und wie 
sie auf die Mithilfe angewiesen ist. Es wird erwähnt, dass das Thema bereits in früheren 
Ausgaben publiziert wurde, um dem Thema noch mehr Wich5gkeit zu geben. 

Prompt: Podcast Diese Version ist sehr modern. Durch den Dialog im Gespräch wirkt diese Version emo5o-
naler und das Thema bekommt mehr Gewicht. Es wirkt wie ein freundlicher Appell. Diese 
Version kann direkt weiterverarbeitet werden!  Die Zeitersparnis, einen solchen Dialog zu 
erstellen ist 3-4-Mal grösser als bei den klassischen anderen Ar5keln! MiOels einem ai-
Podcast-Voice-Creator, kann der Text direkt als Vorlage genutzt werden. Applika5onen 
wie: *Evenlabs* produzieren daraus einen qualita5v hochstehenden, gesprochenen Po-
dcast mit natürlichen S5mmen. Das Ortsmuseum Bergdie5kon verwendet u.a. diese Lö-
sung.    
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Die einzelnen Ar6kel-Versionen können über die verlinkten Titel angezeigt 
werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammenfassung 
Die Unterstützung durch ai-Lösungen ermöglicht es, die vorhandenen FinanzmiOel op5mal einzusetzen. Die Ar-
beit kann mehr Personen verteilt werden. Es reicht, wenn eine Person über die Fähigkeiten des professionellen 
Textens, oder eine journalis5sche Ausbildung verfügt.  Der bzw. die Kurator:In  kann ein ganzes Team betreuen. 

Intern vs Extern (Wissensbasis und Recherche) 
CORA ai-one™ ist so ausgelegt, dass das System nicht nur mit internen Daten arbeitet, sondern auch mit exter-
nen Daten und mit unterschiedlichen LLMs. Damit wird die Effizienz, insbesondere bei Internetrecherchen weiter 
gesteigert. Die gewonnen Informa5onen werden manuell überprüj und können der eigenen Wissensdatenbank 
und dem Wissenshorizont zugeführt werden.  

Die Webseite vom Ortsmuseum Bergdie3kon 
Weitere Informa5onen können direkt auf der Webseite des Ortsmuseums Bergdie5kon aufgerufen und getestet 
werden! Die interessanten Rubriken sind: .../zii5g; .../ai-chat; .../redak5on; ... /kurzanleitung 

www.ortsmuseum-bergdie5kon.ch 
 

Prompt: Detailliert 

Neophyten: Was sie sind und warum die Bekämpfung wichtig ist 
Begriff und Einordnung 

Neophyten sind gebietsfremde Pflanzen, die ursprünglich bei uns nicht vorkamen und durch den 
Menschen als Nutz- oder Gartenpflanzen eingeführt oder ungewollt eingeschleppt wurden (Bergdietiker 
Ziitig 2/2023, 01.07.2023). 
Die meisten gebietsfremden Pflanzen sind harmlos oder sogar eine Bereicherung. Problematisch sind 
jedoch invasive Neophyten: Sie breiten sich stark aus und verdrängen einheimische Arten (Bergdietiker 
Ziitig 2/2020, 01.07.2020; Bergdietiker Ziitig 2/2023, 01.07.2023). 

Warum Bekämpfung wichtig ist 

Laut Bergdietiker Ziitig können invasive Neophyten: 

• die einheimische Flora verdrängen (Bergdietiker Ziitig 2/2020, 01.07.2020) 
• eine Bedrohung für die einheimische Flora und Fauna darstellen (Bergdietiker Ziitig 2/2023, 

01.07.2023) 
• gefährlich für die Gesundheit sein (Bergdietiker Ziitig 2/2020, 01.07.2020) 
• Bachufern destabilisieren oder Bauten schädigen (Bergdietiker Ziitig 2/2020, 01.07.2020) 

In der Schweiz zählen rund 550 Arten zu den Neophyten; als invasiv gelten gemäss dem Artikel 41 Arten 
(Bergdietiker Ziitig 2/2020, 01.07.2020). 

Massnahmen im Frühjahr: Was Einfamilienhaus-Besitzer:Innen tun können 
1) Frühzeitig kontrollieren und konsequent entfernen 
Das Frühjahr ist wichtig, weil viele Pflanzen dann neu austreiben. Wer früh handelt, verhindert, dass 
invasive Neophyten: 

• sich im Garten etablieren 
• später grosse Mengen Samen oder Pflanzenmaterial bilden 
• von dort in die Umgebung weiterwandern 

Praktisch im Einfamilienhaus-Umfeld: 

• Garten, Rabatten, Heckenränder, Kompostbereich und Wegränder regelmässig kontrollieren 
• Neuaustriebe und junge Pflanzen entfernen, bevor sie sich ausbreiten 

(Konkrete Arbeitsschritte wie „ausreissen“ oder „mähen“ sind in den vorliegenden Quellen nicht detailliert 
beschrieben; die Quellen betonen jedoch die Notwendigkeit der Bekämpfung und der korrekten 
Entsorgung.) 

2) Korrekte Entsorgung sicherstellen 
Die Gemeinde stellt gemäss Mitteilung in der Bergdietiker Ziitig Info-Flyer sowie Neophytensäcke zur 
korrekten Entsorgung invasiver Pflanzen zur Verfügung (Bergdietiker Ziitig 2/2023, 01.07.2023). 

Für Einfamilienhäuser bedeutet das: 

• invasive Neophyten nicht „irgendwo“ entsorgen 
• die von der Gemeinde vorgesehenen Informationsmittel und Sammelsysteme nutzen (Info-Flyer, 

Neophytensäcke) 

3) Gemeinde-Angebote nutzen und Wissen klären 
In der Bergdietiker Ziitig wird erwähnt, dass es Fehlinformationen und falsche Begriffsverwendung zum 
Thema gibt und dass zur Klärung Fakten vermittelt werden sollen (Bergdietiker Ziitig 3/2023, 01.09.2023). 
Ende Juni wurde dazu ein Vortrag mit der Expertin Camille Schneiter durchgeführt (Bergdietiker Ziitig 
3/2023, 01.09.2023). 

Empfehlung im Rahmen der Quellenlage: 

Prompt: Geschichte 

Ausgangslage in der Gemeinde 
In den Ausgaben der Bergdietiker Ziitig wurde das Thema Neophyten wiederholt aufgegriffen, weil dazu 
viele Fragen auftauchen und weil auch Fehlinformationen und falsche Begriffsverwendungen im Umlauf 
sind. In diesem Zusammenhang wurde betont, dass Neophyten gebietsfremde Pflanzen sind, die 
ursprünglich bei uns nicht vorkamen und durch den Menschen als Nutz- oder Gartenpflanzen eingeführt 
oder ungewollt eingeschleppt wurden. Gleichzeitig wurde die Unterscheidung hervorgehoben zwischen 
harmlosen, teils sogar bereichernden Neophyten und jenen Arten, die sich invasiv verhalten. 

Warum die Bekämpfung invasiver Neophyten wichtig ist 
Invasive Neophyten sind Problempflanzen, weil sie sich stark ausbreiten und die einheimische Flora 
verdrängen. In den lokalen Beiträgen wird ausserdem beschrieben, dass bestimmte Pflanzen gefährlich 
für die Gesundheit sein können, andere Bachufer destabilisieren oder Bauten schädigen. Die Gemeinde 
weist darauf hin, dass die Verbreitung invasiver Neophyten eine Bedrohung für die einheimische Flora 
und Fauna darstellt und ruft deshalb zur Mithilfe bei der Bekämpfung auf. 

Was die Gemeinde dafür bereitstellt 
Für die korrekte Entsorgung der invasiven Pflanzen stellt die Gemeinde gemäss Mitteilung Info-Flyer 
sowie Neophytensäcke zur Verfügung. Diese Unterstützung ist Teil der Massnahmen, um die Ausbreitung 
einzudämmen und die Entsorgung richtig zu organisieren. 

Massnahmen im Frühjahr: Was Einfamilienhaus-Besitzer:Innen tun können 
Im Frühjahr wird in Gärten und um Einfamilienhäuser oft aufgeräumt, geschnitten und neu bepflanzt. 
Genau in dieser Phase ist es aus Sicht der Gemeinde wichtig, invasive Neophyten zu erkennen und korrekt 
zu entsorgen, damit sie sich nicht weiter ausbreiten. 

Einfamilienhaus-Besitzerinnen und -Besitzer können dabei insbesondere Folgendes umsetzen: 

• Im Garten und entlang von Grundstücksgrenzen gezielt nach invasiven Neophyten suchen und 
diese nicht stehen lassen, wenn sie sich ausbreiten. 

• Die von der Gemeinde bereitgestellten Info-Flyer nutzen, um die korrekte Definition zu kennen 
und invasive Neophyten von harmlosen Neophyten zu unterscheiden. 

• Pflanzenmaterial invasiver Neophyten korrekt entsorgen, indem dafür vorgesehene 
Neophytensäcke verwendet werden, statt das Material im Garten zu lagern oder unkontrolliert zu 
entsorgen. 

• Den Gemeindeaufruf zur Mithilfe ernst nehmen und die Bekämpfung als wiederkehrende Aufgabe 
verstehen, weil invasive Arten sich stark ausbreiten können. 

Einordnung und Wissen aus lokalen Beiträgen 
In den lokalen Texten wird betont, dass nicht jede gebietsfremde Pflanze ein Problem darstellt. Viele 
Neophyten sind gut integriert und können die Flora bereichern. Problematisch sind jene Arten, die invasiv 
werden. Um Fakten zu liefern und Begriffe zu klären, wurde in Bergdietikon zudem Ende Juni ein Vortrag 
mit der Expertin Camille Schneiter organisiert, die als Umwelthistorikerin an der Universität Zürich tätig 
ist. 

Quellen (lokale Datenbasis) 
• Bergdietiker Ziitig 2/2020 (01.07.2020): Definition Neophyten, invasive Neophyten, Auswirkungen 

(Verdrängung, Gesundheit, Schäden, Uferstabilität)  

• Bergdietiker Ziitig 2/2023 (01.07.2023): Gemeindeaufruf, Info-Flyer und Neophytensäcke, 
Bedrohung für Flora und Fauna, Definition und Einordnung  

• Bergdietiker Ziitig 3/2023 (01.09.2023): Hinweis auf Fehlinformationen, Vortrag Ende Juni mit 
Camille Schneiter, Unterscheidung invasiv vs. harmlos 

Prompt: Podcast 

Podcast: „Neophyten im Garten – was tun im Frühjahr?“ (Frage-Antwort-Dialog) 
Zwei Personen: Moderatorin (M) und Historiker/Experte (K, Konrad Berg) 

Gespräch 

M: Konrad, wir hören den Begriff „Neophyten“ immer wieder. Was bedeutet er genau? 
K: „Neophyt“ heisst wörtlich „neue Pflanze“. Gemeint sind gebietsfremde Pflanzen, die sich bei uns 
angesiedelt haben. In der Schweiz zählt man rund 550 Arten dazu. 

M: Sind Neophyten grundsätzlich schlecht? 
K: Nein. Die Wissenschaft sagt klar: Die Mehrheit dieser gebietsfremden Pflanzen ist gut integriert und 
hat die heimische Flora sogar bereichert, zum Beispiel Rosskastanie oder Kleines Springkraut. 
Problematisch ist nur ein Teil. 

M: Und welcher Teil ist problematisch? 
K: Das sind die invasiven Neophyten. Diese Pflanzen breiten sich stark aus und verdrängen einheimische 
Arten. In der Schweiz gelten 41 Arten als nachweislich schädliche invasive Neophyten, weitere 17 als 
potenziell schädlich. Es betrifft also nur einen kleineren Anteil, aber mit grosser Wirkung. 

M: Warum ist es wichtig, invasive Neophyten zu bekämpfen? 
K: Weil sie laut Datenbasis Biodiversität schädigen und je nach Art auch Gesundheit und Infrastruktur 
betreffen können:  

• Einige sind gesundheitsgefährdend (als Beispiel wird Ambrosia genannt, deren Pollen starke 
Allergien auslösen können).  

• Andere destabilisieren Bachufer oder Hänge (genannt werden Goldrauten und Japanknöterich).  
• Zudem können sie sich unkontrolliert vermehren und dadurch grosse Flächen dominieren. 

M: Gibt es ein Beispiel, das in der Gemeinde besonders Thema war? 
K: Ja, in Bergdietikon wurde das Einjährige Berufkraut (Erigeron annuus) als invasiver Neophyt 
beschrieben. Es gab dazu Meldungen aus der Bevölkerung, und auch Gemeinden im Furttal schlugen 
wegen dieser Art bereits Alarm. 

M: Wo tritt dieses Berufkraut besonders auf? 
K: Laut Bericht ist es in regelmässig gepflegten Gärten bisher eher selten. Problematisch wird es dort, wo 
Flächen verwildern oder sich selbst überlassen sind. Genannt werden auch ungepflegte Naturgärten, 
Strassenränder, brachliegende Bauparzellen und Wiesen der Landwirtschaft. 

M: Was heisst das konkret für Besitzerinnen und Besitzer von Einfamilienhäusern, gerade im Frühjahr? 
K: Im Frühjahr geht es vor allem darum, den Garten und angrenzende Bereiche aktiv zu kontrollieren und 
zu pflegen, damit invasive Arten gar nicht erst Überhand gewinnen. Die Datenbasis betont: Auch 
Naturgärten müssen regelmässig auf problematische Pflanzen untersucht und gepflegt werden. 

M: Welche Massnahmen sind für Einfamilienhaus-Besitzer besonders wichtig? 
K: Drei Punkte stehen in den Texten sehr klar:  

1. Früh erkennen und entfernen: Gartenflächen, Heckenränder und wenig genutzte Ecken 
regelmässig prüfen, besonders dort, wo sich Pflanzen ungestört aussamen können.  

2. Verwilderung vermeiden: Gerade „sich selbst überlassene“ Flächen fördern die Ausbreitung, das 
wird ausdrücklich als Problem genannt.  

3. Richtig entsorgen: Beim Einjährigen Berufkraut wird konkret gesagt: entfernen und im Kehricht 
entsorgen. 

Prompt: Sachlich 

Neophyten: Was sie sind und warum ihre Bekämpfung wichtig ist 
Neophyten sind gebietsfremde Pflanzen, die ursprünglich bei uns nicht vorkamen. Sie gelangten durch 
den Menschen in die Schweiz – zum Beispiel als Nutz- oder Gartenpflanzen oder ungewollt eingeschleppt. 

Wichtig ist die Unterscheidung: 
• Viele Neophyten sind harmlos und können die Flora sogar bereichern. 
• Invasive Neophyten sind Problempflanzen: Sie breiten sich stark aus und verdrängen einheimische 

Pflanzen. 

Invasive Neophyten gelten als problematisch, weil sie: 
• die einheimische Flora verdrängen und damit die Artenvielfalt beeinträchtigen, 
• eine Bedrohung für die einheimische Flora und Fauna darstellen, 
• je nach Art gefährlich für die Gesundheit sein können, 
• Bachufer destabilisieren können, 
• und Bauten schädigen können. 

Die Gemeinde weist deshalb darauf hin, dass die Eindämmung invasiver Neophyten eine gemeinsame 
Aufgabe ist und stellt Hilfsmittel für die korrekte Entsorgung zur Verfügung. 

Was Einfamilienhausbesitzer:Innen im Frühjahr tun können 
Im Frühjahr ist es sinnvoll, Flächen regelmässig zu prüfen, besonders: 

• Gartenbeete und Rabatten 
• Kompost- und Schnittgut-Ecken 
• Wegränder, Zäune, Heckenränder 
• Böschungen und Randbereiche, die wenig gepflegt werden 

Ziel ist es, invasive Neophyten früh zu erkennen, bevor sie sich stark ausbreiten. 

Ein zentraler Punkt ist die korrekte Entsorgung. Die Gemeinde stellt dafür laut Mitteilung: 
• Info-Flyer  (zur Erkennung und zum richtigen Vorgehen) 
• Neophytensäcke  (für die fachgerechte Entsorgung invasiver Pflanzen) 

bereit. Damit soll verhindert werden, dass sich invasive Pflanzen über falsch entsorgtes Schnittgut, weiter 
verbreiten. 

Die Gemeinde ruft ausdrücklich dazu auf: 
• bei der Bekämpfung invasiver Neophyten mitzuhelfen. 

Für Einfamilienhaus-Besitzerinnen und -Besitzer bedeutet das vor allem, die eigenen Flächen so zu 
pflegen, dass invasive Arten nicht zur Quelle weiterer Ausbreitung werden. 

Einordnung: Nicht jede „neue Pflanze“ ist ein Problem 
In der Schweiz gibt es rund 550 gebietsfremde Pflanzenarten. Die Mehrheit ist laut den vorliegenden 
Informationen gut integriert. Problematisch sind vor allem jene Arten, die sich invasiv verhalten und 
dadurch Natur, Gesundheit oder Infrastruktur beeinträchtigen. 

Kurzliste: Das Wichtigste im Frühjahr 

• Unterscheiden:  Neophyt ist nicht gleich invasiver Neophyt. 
• Früh kontrollieren:  Randbereiche und wenig gepflegte Zonen prüfen. 
• Richtig entsorgen:  Info-Flyer nutzen, Neophytensäcke verwenden. 
• Mithelfen:  Gemeindliche Aufrufe und lokale Aktionen unterstützen. 

Detailliert Sachlich Geschichte Text / Podcast 

http://www.ortsmuseum-bergdietikon.ch/
https://irp.cdn-website.com/3b67185c/files/uploaded/Neophyten+Prompt+Detailliert-c086cd21.pdf
https://irp.cdn-website.com/3b67185c/files/uploaded/Neophyten+Prompt+Sachlich-0798527f.pdf
https://irp.cdn-website.com/3b67185c/files/uploaded/Neophyten+Prompt+Geschichte-e25fc5e0.pdf
https://irp.cdn-website.com/3b67185c/files/uploaded/Neophyten+Prompt+Podcast-a3c61aaf.pdf
https://irp.cdn-website.com/3b67185c/audio/Podcast+Neophyten+BDZ-1.mp3

